
Von Werner Popanda

Leimen. Bis zum 22. Ok�
tober 1940 lebten Karoli�
ne und Selma Bierig so�
wie das Ehepaar Karoli�
ne und Hugo Mayer ge�
meinsam in der Rohrba�
cher Straße 2 in Leimen.
An diesem Dienstag
stand frühmorgens aber
plötzlich die Staatsge�
walt vor ihrer Haustür.
Sie wurden aufgefor�
dert, einen Koffer zu pa�
cken. Einige Stunden
später brachte man sie
zum Bahnhof. Dort bes�
tiegen sie einen Zug ins
südwestfranzösische
Gurs. Nicht einer dieser
vier Menschen sollte in
seine Heimatstadt Lei�
men zurückkehren.

Recherchiert wurde
dieses Geschehnis aus dem düstersten Ka�
pitel der deutschen Geschichte von Ka�
tharina Belman, Anastasia Gammer�
majster und Sabina Kinderknecht, alle�
samt 15 Jahre jung und Neuntklässlerin�
nen an der St. Ilgener Geschwister�
Scholl�Schule. Anlass für ihre Nachfor�
schungen war – wie das Trio unisono er�
klärte – die in dieser Klasse obligatori�
sche „Projektprüfung“. Laut ihrem Leh�
rer Martin Delfosse ernteten sie für ihre
hervorragende Gemeinschaftsarbeit
schließlich drei Mal die Note 1,0.

Nun ist diese Untersuchung oben�

drein Teil eines größeren Vorhabens ge�
worden, nämlich des „Ökumenischen Ju�
gendprojektes Mahnmal für die deportier�
ten Jüdinnen und Juden Badens“ (siehe
auch nebenstehender Artikel).

Dass der 22. Oktober 1940 in der Tat
nichts anderes als der, so Jürgen Stude,
der Leiter des Jugendprojektes, „schwar�
ze Tag in der Geschichte Badens“ war, be�
legt beispielsweise der ergreifende, von
den drei Schülerinnen jetzt im Rahmen ei�
ner Informationsveranstaltung präsen�
tierte Brief, den die Mayers im März 1941
aus dem Lager verschickten.

Ebenso aber ein
gleichfalls im Rose�Saal
gezeigtes Foto aus den
frühen 1920er�Jahren,
auf dem die bestens ge�
launten Gäste einer Fa�
schingsveranstaltung zu
sehen sind. Darunter
die Mayersche Tochter
Friedel, die direkt ne�
ben Franz Becker, dem
Großvater von Boris Be�
cker, sitzt. Einträchtige
Normalität, die ab 1933
dem Grauen weichen
sollte. Friedels Vater Hu�
go, von 1899 bis 1918 Be�
sitzer der Bergbrauerei,
verstarb 1942 im Lager
Noë, ihre Mutter Karoli�
ne wurde bald darauf
im NS�Vernichtungsla�
ger Auschwitz umge�
bracht.

Folgerichtig steht
für Martin Delfosse denn auch fest, dass
die „Verfolgung der Juden nicht nur in
Berlin oder in Auschwitz“ stattgefunden
habe, „sondern vor der eigenen Haustüre,
auch in Leimen“. Zugleich lobte er die
Courage und die Selbständigkeit von Ka�
tharina Belman, Anastasia Gammer�
majster und Sabina Kinderknecht.
„Stolz auf die Drei“ zu sein, betonte auch
Leimens Oberbürgermeister Wolfgang
Ernst. Schließlich dürfe, ergänzte das
Stadtoberhaupt, nicht in Vergessenheit
geraten, „dass auch Menschen aus Lei�
men unter den Verschleppten waren“.

Leimen. (pop) Nicht nur die Bewohner
des Hauses Rohrbacher Straße 2 in Lei�
men wurden am 22. Oktober 1940 ver�
schleppt, sondern insgesamt rund 6500
Personen jüdischen Glaubens. 5600 leb�
ten bis dahin in 137 badischen Orten, gut
900 in der „Saarpfalz“. Diese beiden
„Gaue“ sollten nach dem Willen ihrer
Gauleiter als erste im Nazireich „juden�
frei“ werden. Das vor sechs Jahren auf
den Weg gebrachte „Ökumenische Ju�
gendprojekt Mahnmal“ hat sich zum Ziel
gesetzt, die Jugend an das Thema „Depor�
tation“ der jüdischen Bevölkerung Ba�
dens heranzuführen. In allen 137 Kommu�
nen sollen Jugendliche oder Jugendgrup�
pen gefunden werden, die auf eine Spu�
rensuche gehen und die Schicksale der
Deportierten dokumentieren.

Die hierbei gewonnenen Erkenntnisse
bilden dann den Ausgangspunkt für die
Gestaltung von zwei identischen Gedenk�
steinen. Einer verbleibt vor Ort, der ande�
re ergänzt das zentrale Mahnmal in Ne�
ckarzimmern, in das bislang 81 solcher
Gedenksteine eingebracht wurden. Nach
Jürgen Stude haben sich mittlerweile im
Rhein�Neckar�Raum mit Ausnahme von
Heidelberg und Reilingen alle betroffe�
nen Städte und Gemeinden an diesem
Projekt beteiligt. Damit demnächst auch
die Leimener Gedenksteine erschaffen
werden können, bitten die Träger des
Mahnmal�Projekts um Spenden aus der
Bürgerschaft. Das Spendenkonto bei der
Volksbank Wiesloch hat die Nummer
200 417, die Bankleitzahl lautet
672 922 00, Empfänger ist die „Evangeli�
sche Kirchengemeinde Leimen“. Als Ver�
wendungszweck sollte das Stichwort
„Mahnmal“ vermerkt werden.

Als blühender Garten präsentiert sich derzeit mancher Stra-
ßenrand – nicht nur für Autofahrer schön anzusehen. Ein
prächtiges Klatschmohnfeld entdeckte RNZ-Fotograf Helmut
Pfeifer an der L 598 bei Sandhausen. Am Rande des Hardt-
waldsunweit derDünen fühlen sichdie ebenso fragilenwie far-

benprächtigen Blumen mit ihren dünnen und knittrigen Blü-
tenblätternoffensichtlich besonders wohl. Es ist nicht verwun-
derlich, dass die Farbenpracht des Mohns zahlreiche Maler
und Künstler faszinierte – so hat Vincent van Goghs „Vase mit
rotem Klatschmohn“ als Kunstdruck auch heute noch in man-

chem Haus einen Ehrenplatz. Wer sich wilden Klatschmohn
in die eigenen Vase holen will, sollte dieses Unterfangen übri-
gens noch einmal überdenken. Durch die sehr dünnen Stän-
gel und die empfindlichen Blütenblätter halten sich die roten
Schönheiten in keiner Vase länger als ein paar Stunden.  wal

Jugendliche gehen
auf Spurensuche

Projekt „Mahnmal“ soll an das
Thema „Deportation“ erinnern

Katharina Belman, Sabina Kinderknecht und Anastasia Gammermajster (v.l.) stellten
im Leimener Rose-Saal die Ergebnisse ihrer Projektarbeit vor. Foto: Popanda

Spechbach. (cba) Die Rutsche am Spiel�
platz des Kindergartens ist gesperrt. Da�
mit will die Gemeinde verhindern, dass
sich Kinder verletzten können. Jetzt
steht das Spielgerät mit Absperrband ver�
klebt da. Die rechtlichen Normen müssen
erfüllt, die Rutsche TÜV�geprüft sein, so
Guntram Zimmermann bei der jüngsten
Zusammenkunft des Gemeinderats. Der
Bürgermeister machte deutlich: „Dies ist
ein öffentlicher Kinderspielplatz – und
da gelten ganz klare Vorschriften.“

Das Gerät ist in Richtung Südwesten
ausgerichtet. Die Rutschfläche heizt sich
bei Sonneneinfall zu sehr auf, war bei der
Sitzung zu erfahren. Zudem sind einige
Stufen durchgebrochen, die Konstruktion
bereits marode. Vor einigen Wochen nun
sei die Rutsche aus Sicherheitsgründen ge�
sperrt worden. Vor vier Jahren erst war sie
an die jetzige Stelle platziert worden. Vor�
her diente sie als eine Art Feuertreppe
vom Kindergartengebäude herab. Von den
Eltern war dann ein Podest gefertigt wor�
den, um die Rutsche begehbar zu machen.

Wie genau die Gemeinde jetzt weiter
verfahren will, soll erst noch geprüft wer�
den. Denn eventuell könne mit einer Än�
derung der Topografie und der Einbet�

tung einer neuen Rut�
sche in das Gelände ei�
ne gute neue Lösung
gefunden werden. Da�
zu müsste wohl der
Hang entsprechend
aufgeschüttet werden.
Eine weitere Variante
brachte das Gremium
auf: Die Beibehaltung
einer Podest�Lösung,
ähnlich der derzeiti�
gen Situation.

Klar schien bei al�
len Überlegungen
aber zu sein: „Die Rut�
sche bekommen wir
nicht mehr TÜV�geprüft", so der Bürger�
meister. Die neue Rutsche könne eventu�
ell aus glasfaserverstärktem Polyester
bestehen – eine Rutsche also, die sich bei
direkter Sonneneinstrahlung weniger
mit Hitze auflädt. Doch auch dies sei
noch zu prüfen. Entscheidend werde da�
bei der Preis sein. Kosten zwischen 3500
und 4000 Euro kommen da auf die Ge�
meinde wohl zu.

Spielplätze und Spielgeräte müssen
seit 1998 der europäischen Norm DIN EN

1176 und 1177 entsprechen. Geschehen
Unfälle, kann eine Kommune schadener�
satzpflichtig gemacht werden. Gemäß die�
ser DIN�Norm ist auch auf die Ausrich�
tung von Rutschen zu achten. Rutschen,
die in südlicher Richtung stehen, können
sich durch Sonneneinstrahlung stark er�
hitzen. „Stünde diese Rutsche auf einem
Privatgrundstück, wäre das überhaupt
kein Problem“, so der Bürgermeister. Für
private Spielplätze und Spielgeräte gilt
die schwächere DIN EN 71.
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Übertragung des WM-Spiels
Meckesheim. (cm) Die evangelische
Kirchengemeinde lädt am Mittwoch,
23. Juni, zur Übertragung des Spiels
Deutschland gegen Ghana bei der Fuß�
ball�Weltmeisterschaft in Südafrika
ein. Los geht’s um 19 Uhr im Dietrich�
Bonhoeffer�Haus mit „Chormusik aus
und um Afrika“ und dem „Chor and
More Meckesheim“. Ab 20 Uhr gibt’s
dann ein Buffet zur Übertragung der
Vorberichte und der Partie.

Bücherei bleibt wegen Theater zu
Dossenheim. (cm) Die Dossenheimer
Gemeindebücherei bleibt am Mitt�
woch, 23. Juni, wegen der Aufführung
des Kindertheaterstücks „Jim Knopf
und Lukas der Lokomotivführer“ ge�
schlossen. Die Vorführung ist übrigens
schon lange ausverkauft.

Tanznachmittag für Senioren
Sandhausen. (cm) Im Restaurant der
Turn� und Festhalle findet am Don�
nerstag, 24. Juni, ein Tanznachmittag
für Senioren ab 65 Jahren statt. Die
Veranstaltung soll künftig als fester
Bestandteil im Seniorenprogramm der
Gemeinde etabliert werden. Ab 14.30
Uhr bringt der Musiker Roger die
Gruppe zum „Tanzen, Schunkeln und
Singen“ in Stimmung.

Nußloch/Heidelberg. (cm) In Saal 1 des
Heidelberger Landgerichts beginnt mor�
gen um 8.30 Uhr der Prozess gegen Meh�
met K., der am 21. Januar dieses Jahres
die Aral�Tankstelle in der Nußlocher
Hauptstraße überfallen haben soll. Laut
Anklage soll der 29�Jährige kurz vor
Schließung der Tankstelle um 21 Uhr mit
einer ungeladenen Schreckschusspistole
in den Kassenbereich gestürmt sein. Der
Angeklagte habe die 40�jährige Kassiere�
rin bedroht und sich 769 Euro aus der
Kasse in die Jackentasche gesteckt.

Ein aufmerksamer Zeuge beobachtete
den Täter auf der Flucht und gab der Poli�
zei den entscheidenden Tipp. Nur einige
Stunden nach der Tat ging der 29�Jährige
dann den Beamten in Wiesloch ins Netz.
Die Heidelberger Staatsanwaltschaft er�
wirkte umgehend einen Haftbefehl. Die
Polizei äußerte damals den Verdacht,
dass noch weitere Überfälle auf das Kon�
to von Mehmet K. gehen könnten. Nun
kommt am Mittwoch allerdings nur der
Nußlocher Überfall zur Anklage.

Nach Angaben von Landgericht�Spre�
cher Michael Waldmann hat die Straf�
kammer nur zwei Zeugen geladen – das
Urteil soll noch morgen fallen.

Sie heizt sich zu stark auf, außerdem ist das Gestell marode: die ge-
sperrte Rutsche auf dem Spielplatz des Kindergartens. Foto: Barth

Bammental. (nah) Wer hätte kein Lam�
penfieber vor der Leitung seiner ersten
Gemeinderatssitzung? Bürgermeister
Holger Karl, der noch vor seiner Ver�
pflichtung (die RNZ berichtete) eine öf�
fentliche Sitzung zu leiten hatte, wirkte
dennoch locker und ließ sich die Aufre�
gung nicht weiter anmerken. Und das, ob�
wohl das Gremium richtige Schwerge�
wichte zumindest vorzubereiten hatte.

Die Premiere des neuen Gemeinde�
oberhaupts lockte auch Bürger in das Rä�
terund, die sonst seltener im Publikum
zu sichten sind und die offensichtlich in
der Bürgerfragestunde zu Wort kommen
wollten. Allerdings herrscht in der El�
senztalgemeinde die Gepflogenheit, Fra�
gen der Bürger erst am Ende der Tages�
ordnung zu zulassen. Bürgermeister Hol�
ger Karl hielt sich strikt an die Gemein�
deordnung und verwies bei entsprechen�
den Wünschen auf die Bürgerfragerunde
zum Abschluss der Zusammenkunft.

Das überforderte schlichtweg die Ge�
duld einiger, die dem Sitzungsverlauf
nicht bis zum Ende folgen wollten und
sich beim vorzeitigen Verlassen des Rats�
saals bei Gemeinderäten der Fraktion
Pro Bammental beschwerten: „Wir ge�
hen, bei Euch kommt man ja doch nicht
zu Wort.“ Bürgermeister Holger Karl ver�
folgte das Geschehen aufmerksam mit –
vielleicht kann er den Gemeinderat in Zu�
kunft dafür gewinnen, die Bürgerfrage�
stunde zu Beginn der Tagesordnung zu le�
gen. So haben die Bürger vielleicht eher
das Gefühl, noch auf Entscheidungsfin�
dungen einwirken zu können.

Um weitreichende Entscheidungen
ging es an diesem Abend im Gemeinderat
nicht unmittelbar – was nicht heißt, dass
gar nichts entschieden wurde. Die Sit�
zung hatte eher vorbereitenden, informa�
tiven Charakter. Am kommenden Don�
nerstag, 24. Juni, werden die Gemeinderä�
te zu zwei diskutierten Themen, den Bau
eines Multifunktionsgebäudes im Schul�
zentrum und über die Finanzplanung der
Jahre 2011 bis 2014, Beschluss fassen.

Dementsprechend ausführlich wurde
noch einmal beraten. Immer wieder fass�
te Bürgermeister Holger Karl den Stand
der Meinungsfindung zusammen, um für
alle einen Überblick zu verschaffen. Er
wirkte sehr konzentriert und hatte auch
die Wortmeldungen der Räte im Blick,
die er unterstützend an Wolfgang Hafner
von der Rathausverwaltung weiterleite�
te. Als angesichts des Raumprogramms
für das neue Multifunktionsgebäudes
doch ein wenig Konfusion im Gremium
herrschte, griff er den roten Faden wieder
auf und brachte bereits mehrheitlich ge�
äußerte Prioritäten in Erinnerung.

Auch wenn der Bürgermeister�Job für
ihn nach knapp drei Wochen im Amt neu
ist: Die Beobachter gewannen den Ein�
druck, dass Holger Karl über die wichti�
gen Themen bereits bestens informiert ist.

Drei Schülerinnen erinnern an das
Schicksal der Juden in Leimen

Projektarbeit von drei 15-jährigen Mädchen ist Teil des „Ökumenischen Jugendprojekts Mahnmal“

Marodes Spielgerät birgt für
Gemeinden Rutschgefahr

Rat befasste sich mit DIN-Normen auf Spielplätzen

Der „Neue“ hatte
alles im Griff

Holger Karl meisterte seine erste
Ratssitzung als Bürgermeister
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KURZ NOTIERTRäuber wird der
Prozess gemacht

Tankstellen-Überfall vor Gericht
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